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Wir nehmen Abschied

Zum Heimgang von Lotte Waldvogel-Bol Ii, Hausmutter am Pestalozziheim Schaffhausen, 1926—1964, gestorben

am 25. September 1964

Als das junge Lehrer-Ehepaar Lotti und Paul
Waldvogel-Bolli vor sieben Jahren die schwere Aufgabe
übernahm, sich der Pflege, Betreuung und Erziehung
der geistesschwachen, bildungsfähigen Kinder an der
Kantonalen Anstalt Pestalozziheim in Schaffhausen zu
widmen, geschah dies unter den schönsten Voraussetzungen:

Jung, gesund, tatkräftig, mit der nötigen
Vorbildung für das nicht leichte Werk und voll reicher,
eigener, auch künstlerischer Initiative, dabei sich beide
Teile im Tages- und Jahresablauf des vielseitigen,
neuzeitlichen Anstaltsleben verströmen konnten.
Als den glücklichen Heimeltern dann im Raum dieser
sieben Jahre noch zwei eigene Kinder geschenkt wurden,

schien ihr Lebensglück vollkommen zu sein. Doch
was wissen wir Menschen von der Vollkommenheit
unseres irdischen Daseins?

Eichendorff sagt es in ergreifenden Versen, und mir
scheint, darin sei Leben und Sterben dieser stillen,
feinen Frau und liebenden Mutter und Hausmutter
eingefangen und verklärt:

«Ins Leben schleicht das Leiden sich heimlich wie ein
Dieb.

Wir alle müssen scheiden von allem, was uns lieb.
Was gäb es wohl auf Erden, wer hielt den Jammer aus,
Wer möcht' geboren werden, hieltst du nicht droben

aus.
Du bist's, der was wir bauen, mild über uns zerbricht,
Dass wir den Himmel schauen —• darum so klage nicht.»

Ein Heim ist der Seele beraubt, 2 kleine Kinder werden
ohne Mutterliebe aufwachsen, und ein Ehegatte muss
den Weg allein weitergehen. Der Trost, dass die tapfere,
verständnisvolle Gefährtin glücklicher Zeiten nach
zweijährigem, schweren Leiden dennoch ganz im Frieden

zur ewigen Ruhe eingehen durfte, wird ihm Kraft
geben.

Wir Heimeltern vom Regionalverband Schaffhausen-
Thurgau nehmen herzlich Anteil am Verlust dieser
Hausmutter, deren Leben und Bild so sehr einem milden,

stillen und gütigen Septembertag glich. R. St.
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